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Bern, 15. 3ulî 1930. M 7 flditundzioanzigftcr Jahrgang
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(Heber (Sau(^feIIenf30nbung.
Senn wir in ber legten Kummer unferer

Leitung über bie ©ntgünbungen beS Seden»
binbegewebeS gefprodjen hoben, fo foE nun
bon ben ©ntgünbungen bie Stebe fein, bie ober»

f)alb beS SauchfellübergugeS ber Sedenorgane
fieb ausbreiten unb nadj oben gegen bie freie
93auä)l)öl)le gu weiter geben tonnen.

OaS SaudjfeE ift, tro|bem fein Staute auf
ein bideS geE ^ingubeuten fdjeint, bod^ nur
ein gang bünner, gâper Uebergug {amtlicher
Organe, bie in ber Sau<hböf)te gelegen finb.
©ine SluSnabme mad)t nur ber ©ierftod, beffen
ber Saudjböbte gugeteljrte Oberfläche leinen
oldjen Uebergug trägt, unb ferner ift bie^mten»

däd)e ber @ileitertrid)ter audi nicfjt bom Saud)»
eil übergogen. Oer Uebergug bebeeft auch bie

borberen unb feitlidjen Sanbgebiete ber Saud)»
^ö^te, unb ba bie Saudjorgane aEe an ber
hintern Sanb befeftigt finb, fo bernait eS fid)
fo, bafj fie eigentlid) bon Ijiuten in bie Jpöble

berborragen unb iljren Uebergug gleidjfam bor
fid) tier gebrängt hoben. ©inige SteEen geigen
Serwadjfungen bon mehreren SaudjfeEblättern,
fo entfielt g. S. baS fogenannte grofje Steh,
baS wie eine 2lrt Sdjürge bie ©ingeweibe nad)
borne gu überlagert unb bor 2lbfüf)lung fd)ü|t.
®S fefct fid) unten am SJiagen unb Ouerbid»
barm an.

Oie Sedenorgane geigen nun, wie fdjon
früher gefagt, ibjren SaudjfeEiibergug. lieber
ber ©ebärmutter fi|t er gang feft unb ftraff
unb ift faum abgulöfen, ebenfo über ben @i=

leitern, wo man i£)n aber fdjon el)er abftreifen
fann. OaS breite SJtutterbanb liegt bem ba»

runter befinblidjen Sinbegewebe weniger feft
an unb ift mebr fteEenweife mit fefteren gafern
gefidjert. Stach ber Seite gu uub nad) hinten
bebedt eS bie ©ierftodSblutgefäfje, bie nid)t
Wie bie ©ebärmutterfdjlagaber aus ben Seden»
gefäffen tommen, fonbern iljren Urfpritng weiter
oben aus ber großen ©dflagaber bireft nehmen,
fo ba^ ber wichtige ©ierftod möglid)ft frif^eS
Çergblut erpält.

Senn wir non SaudjfeEentgünbungen ab»

fetjen, beren Urfprung in Serle^ungen ober
Our^brüdjen beS SJtagenS, beS OarmeS, be=

fonberS £)äufig be§ Surmfortfa|e§ unb etwa
ber ©aEenblafe ober ber Saud)fpeid)etbrüfe gu
fudjen ift, fo finben wir red)t ^äuftg bie Oueüe
ber Snfettion in bem ®cfd)lecbt2apparat. OaS
ift, wie fdjon für bie ®ranfl)eiteu be§ Sedeit»
binbegewebeS gefagt, leicpt gu begreifen bei ber
Stoffen ^a^l bon EJtöglidjfeiten, bie biefe Organe
®rfranlungen auSfefjen. Oa bie ©inwanberung
bon frantmadjenben Satterien in biefen abge»

fc^loffenen SaucpfeEfad fe^r tjäufig eine ®nt=
äüubung beê SaudifeEeS gur fÇolge ^at, fo
ift eê Kar, bafs eine folctje ©ntgüubnng eben

leidjt bon ben @efc^ted)tSteilen ausgeben fann.
Sei ber ©ntgünbung beS SaudjfeEeS {eben wir
auf ber fonft glatten unb fpiegelnben Oberfläche
beS SaucbfeEeS eitrige SluSfcbwi^ung aufge»
lagert. Oer ©iter beftebt aus Serum unb mebr
ober weniger bidjt bariu fdbwimmenben ©iter»
geEen, bie eine Slbart ber meiffen Sluttörpercben
finb. Etacb turger ,QeU fie£)t man bann nodb
fabenartigeS gibrin auftreten. OieS ift ein Stoff,
ber fid) im Slutferunt aud) auSfdjeibet, wenn
bie Snnenftädje eines SlutgefäfeeS gereigt ift,
fei es buret) ©ntgünbung ober burd) Serletjung.
fjnfolge beS gibringebalteS gerinnt bann baS

Slut. Stuf biefe Seife wirb eine tleinere Slutung
geftiEt; ein Slutgerinnfel öerftopft tleinere
Oeffnungen ber Slutgefä^e, wie wir bieS bei
feber gufäEigen Serletjung feben tonnen. Senn
burtb entgünbtiebe Sorgänge im Snnern ber
Slutabern ©erinnung auftritt, fo nennt man
bieS Obtotnbofe, bie Serftopfung ber Senen.
©eltener werben bie ©djlagabern berftopft, meift
nur burtb bon ben Senen aus borten gefd)leppte
©erinnfel.

Senn man baS SaudjfeE unter bem Stitro»
ftope unterfudjt unb aui^ burd) ©fperimente
feine ©igenfdfaften erforfdjt, fo tommt man
gum Scbluffe, ba§ eS gang abnlidjer 9îatur ift,
wie bie f3eba9e» ^ie bie Slutbabnen innerlich
anStleibet. Sie biefe bflt bie gäbigfeit, in
unberlebtem .guftanbe eine Slutgerinnung gu
berbinbern (man fiebt bieS oft bei ©ileiter»
fd)mangerf<baften mit innerer Slutung, wo ein
grober Oeil beS in bie Saucbböble ergoffenen
SluteS ungeronnen unb unberänbert bleibt).

©benfo tommt es bei Serlefsung ober ftärferer
Seigung beS SaucbfeES gu gibrinauSfdjeibung
unb baburd) gur Sertlebung benachbarter flächen
beS SavubfeES. Senn nun bie Snfettion mit
Satterien es einer ftarfen Steigung ausfegt, fo
antwortet es, wie oben gefagt, mit gib1*
bilbung.

SaS finb nun bie folgen biefer Sorgänge
bei SaudjfeEentgünbung

Sie gefagt, bebeden fid) bie Oberfläd)en beS

SaudjfeEeS in ber Stälje beS ©ntgünbungSberbeS
mit ©iter, ber aus Satterien, Serum unb
weisen Sluttörpercben beftebt; er ift je nadjbem
bünner ober bidflüffiger. Senn Die Satterien
febr angrifftüdjtig finb unb bie SiberftanbS»
traft beS ertrantten Körpers gering ift, fo tann
fiä) bie ©ntgünbung rafä) weiter oerbreiten unb
größere Oeile ber Saud)bbble einnehmen. OieS

ift befonberS bann ber gaE, wenn fortgefe^t
Staterial btnguîommt, g. S. bei einem Ourä)»
brueb eines trauten OarmabfäjnitteS, wo aus
bem Oarminnern Oarminbalt mit maffenbaften
Satterien immer weiter gufliefjt. Oann gebt
meift aEeS fo rafdt) üorwärtS, bah nur eine

gang im Slnfang borgeuommene Operation
mit Steinigung ber Sauä)böble unb Serfcbluh

ber Deffnung ben Sorgang nod) einbämmen
fann.

Sn anberen gäEen, g. S. wenn bon einem
an Oripperinfettion ertrantten ©ileiter nur ge»

ringe Stengen bon Orippereiter mit meift fdjon
abgefdjmädjten Satterien in bie Sedenbötjle
fidern, wirb meift eine nur wenig heftige ®nt»
günbung hervorgebracht. Oarum fann bann
aud) eher auSgefcbwi^teS gibrin bie gunäihft
liegenben Oeile beS Saud)feEeS bebeden unb
untereinanber gur Sertlebung bringen. Oa ber

gange Sorgang nidjt febr energifcb ift, gebt
meift bie Ausbreitung ber ©ntgünbung nid)t
über bie ©Wengen beS fleinen SedenS fiuauS,
unb eS tonnen fid) bann weiter tleinere ober
gröbere ©iteranfammtungen, Stbfgeffe bilben, bie
nad) oben gut abgefapfelt bleiben.

Statürlid) finb aud) biefe ftranfbeiten nidjt
gleidjgültig, fie berurfa(hen ©cbmergen unb
gieber unb laffen audb nad) ber Slbbeilung,
wenn ber ©iter aufgefogen werben ift unb baS

lieber Oerfdjwunben, meift läftige Serwaih
fungen gmifdjen ©ebärmutter, ©ileitern, ©ier»
ftöden unb Oarmfcblingen gurüd, bie oft eine
OueEe langen Sie^tumS fein tonnen.

2lud) nad) weiter oben fid) abfpielenben aber
nicht fo heftig berlaufenben Saudjfeflentgün«
bungen, g. S. wenn ein Slinbbarm langfam
burihgebrodjen ift, fo bah fid) Serwadjfungen
um ben §erb bilben tonnten, fann ein ülbfgefj
befteben bleiben. Oft auih fdjü^t fiä) bie Sauch»
höple baburch, bah baS grohe. Sîe| um ben
SnfettionSherb herum gelegt wirb unb ben
Slbfgeh abfapfelt. ©oläje Slbfgeffe tonnen aber
bann oft lange beftetjen bleiben. Sei ©elegen»
beit ift eS nid^t immer auSgefdjloffen, bah ein
Abfgeh bann einmal nach ber freien Sauchböhte
burdjbricbt unb boct) noch eine aEgemeine Saud)»
feEentgünbung entfielt. ?lud) baS ift möglid),
bah fieh irn Slufcbluh an einen Stbfgefj in ber
Stäbe weitere foldje bilben unb fdjtiehtiih eine

gange Sîeilje bon ihnen befielen, bie gwar nicht
wie eine fdpoere SaudjfeEentgünbung mit Oarm»
lähmuug herlaufen, aber bod) ben tränten aufs
äufserfte fthwädien unb fchliehtid) gu ©runbe
rieten, weil bie lauge Oauer ber Sergiftung
bureb bie Satteriengifte in ber Seber unb ber
SJtilg unb bem ÇiergmuSEel Seränberungen
herborrufen, bie mit bem Seiterleben nicht
bereinbar finb.

©ünftiger ift eS, wenn ein Slbfgefj fich burih
bie Sanb beS OidbarmeS ober beS SttaftbarmeS
burdjfriht. Oann entleert er fieb in ben Oarm
unb ber ©iter gelangt bon ba nad) aufjen.
OieS feljen wir häufig bei Slbfgeffen im OouglaS»
fdjen Sîaume eintreten. Stadjher fann gweierlei
fid) ereignen. Senn bie urfprünglidjen Slbfgefj*
wanbungen nachgiebig finb unb feine ftarren
Organe fie bilben Reifen, bann berfleinert fich
bie |)öble immer mehr unb enblich bleibt nur
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Ueber Bauchfellentzündung.
Wenn wir in der letzten Nummer unserer

Zeitung über die Entzündungen des
Beckenbindegewebes gesprochen haben, so soll nun
von den Entzündungen die Rede sein, die oberhalb

des Bauchfellüberzuges der Beckenorgane
sich ausbreiten und nach oben gegen die freie
Bauchhöhle zu weiter gehen können.

Das Bauchfell ist, trotzdem sein Name auf
ein dickes Fell hinzudeuten scheint, doch nur
ein ganz dünner, zäher Ueberzug sämtlicher
Organe, die in der Bauchhöhle gelegen sind.
Eine Ausnahme macht nur der Eierstock, dessen
der Bauchhöhle zugekehrte Oberfläche keinen
olchen Ueberzug trägt, und ferner ist die Jnnen-
läche der Eileitertrichter auch nicht vom Bauch-
ell überzogen. Der Ueberzug bedeckt auch die

vorderen und seitlichen Wandgebiete der Bauchhöhle,

und da die Bauchorgane alle an der
hintern Wand befestigt sind, so verhält es sich

so, daß sie eigentlich von hinten in die Höhle
hervorragen und ihren Ueberzug gleichsam vor
sich her gedrängt haben. Einige Stellen zeigen
Verwachsungen von mehreren Bauchfellblättern,
so entsteht z. B. das sogenannte große Netz,
das wie eine Art Schürze die Eingeweide nach
vorne zu überlagert und vor Abkühlung schützt.
Es setzt sich unten am Magen und Querdickdarm

an.
Die Beckeuorgane zeigen nun. wie schon

früher gesagt, ihren Bauchfellüberzug. Ueber
der Gebärmutter sitzt er ganz fest und straff
und ist kaum abzulösen, ebenso über den

Eileitern, wo man ihn aber schon eher abstreifen
kann. Das breite Mutterband liegt dem
darunter befindlichen Bindegewebe weniger fest

an und ist mehr stellenweise mit festeren Fasern
gesichert. Nach der Seite zu uud nach hinten
bedeckt es die Eierstocksblutgefäße, die nicht
wie die Gebärmutterschlagader aus den
Beckengefäßen kommen, sondern ihren Ursprung weiter
oben aus der großen Schlagader direkt nehmen,
so daß der wichtige Eierstock möglichst frisches
Herzblut erhält.

Wenn wir von Bauchfellentzündungen
absehen, deren Ursprung in Verletzungen oder
Durchbrüchen des Magens, des Darmes,
besonders häufig des Wurmfortsatzes und etwa
der Gallenblase oder der Bauchspeicheldrüse zu
suchen ist, so finden wir recht häufig die Quelle
der Infektion in dem Geschlechtsapparat. Das
ist, wie schon für die Krankheiten des
Beckenbindegewebes gesagt, leicht zu begreifen bei der
großen Zahl von Möglichkeiten, die diese Organe
Erkrankungen aussetzen. Da die Einwanderung
bon krankmachenden Bakterien in diesen
abgeschlossenen Bauchfellsack sehr häufig eine
Entzündung des Bauchfelles zur Folge hat, so

ist es klar, daß eine solche Entzündung eben

leicht von den Geschlechtsteilen ausgehen kann.
Bei der Entzündung des Bauchfelles sehen wir
auf der sonst glatten und spiegelnden Oberfläche
des Bauchfelles eitrige Ausschwitzung aufgelagert.

Der Eiter besteht aus Serum und mehr
oder weniger dicht darin schwimmenden
Eiterzellen, die eine Abart der weißen Blutkörperchen
sind. Nach kurzer Zeit sieht man dann noch
fadenartiges Fibrin auftreten. Dies ist ein Stoff,
der sich im Blutserum auch ausscheidet, wenn
die Innenfläche eines Blutgefäßes gereizt ist,
sei es durch Entzündung oder durch Verletzung.
Infolge des Fibringehaltes gerinnt dann das
Blut. Auf diese Weise wird eine kleinere Blutung
gestillt; ein Blutgerinnsel verstopft kleinere
Oeffnungen der Blutgefäße, wie wir dies bei
jeder zufälligen Verletzung sehen können. Wenn
durch entzündliche Vorgänge im Innern der
Blutadern Gerinnung auftritt, so nennt man
dies Thrombose, die Verstopfung der Venen.
Seltener werden die Schlagadern verstopft, meist
nur durch von den Venen aus dorthin geschleppte
Gerinnsel.

Wenn man das Bauchfell unter dem Mikroskope

untersucht und auch durch Experimente
seine Eigenschaften erforscht, so kommt man
zum Schlüsse, daß es ganz ähnlicher Natur ist,
wie die Zellage, die die Blutbahnen innerlich
auskleidet. Wie diese hat es die Fähigkeit, in
unverletztem Zustande eine Blutgerinnung zu
verhindern (man sieht dies oft bei
Eileiterschwangerschaften mit innerer Blutung, wo ein
großer Teil des in die Bauchhöhle ergossenen
Blutes ungeronnen und unverändert bleibt).

Ebenso kommt es bei Verletzung oder stärkerer
Reizung des Bauchfells zu Fibrinausscheidung
und dadurch zur Verklebung benachbarter Flächen
des Bauchfells. Wenn nun die Infektion mit
Bakterien es einer starken Reizung aussetzt, so

antwortet es, wie oben gesagt, mit
Fibrinbildung.

Was sind nun die Folgen dieser Vorgänge
bei Bauchfellentzündung?

Wie gesagt, bedecken sich die Oberflächen des

Bauchfelles in der Nähe des Entzündungsherdes
mit Eiter, der aus Bakterien, Serum und
weißen Blutkörperchen besteht; er ist je nachdem
dünner oder dickflüssiger. Wenn die Bakterien
sehr angrifftüchtig sind und die Widerstandskraft

des erkrankten Körpers gering ist, so kann
sich die Entzündung rasch weiter verbreiten und
größere Teile der Bauchhöhle einnehmen. Dies
ist besonders dann der Fall, wenn fortgesetzt
Material hinzukommt, z. B. bei eiuem Durchbruch

eines kranken Darmabschnittes, wo aus
dem Darminnern Darminhalt mit massenhaften
Bakterien immer weiter zufließt. Dann geht
meist alles so rasch vorwärts, daß nur eine

ganz im Anfang vorgenommene Operation
mit Reinigung der Bauchhöhle und Verschluß

der Oesinung den Vorgang noch eindämmen
kann.

In anderen Fällen, z. B. wenn von einem
an Tripperinfektion erkrankten Eileiter nur
geringe Mengen von Trippereiter mit meist schon
abgeschwächten Bakterien in die Beckenhöhle
sickern, wird meist eine nur wenig heftige
Entzündung hervorgebracht. Darum kann dann
auch eher ausgeschwitztes Fibrin die zunächst
liegenden Teile des Bauchfelles bedecken und
untereinander zur Verklebung bringen. Da der

ganze Vorgang nicht sehr energisch ist, geht
meist die Ausbreitung der Entzündung nicht
über die Grenzen des kleinen Beckens hinaus,
uud es können sich dann weiter kleinere oder
größere Eiteransammlungen, Abszesse bilden, die
nach oben gut abgekapselt bleiben.

Natürlich sind auch diese Krankheiten nicht
gleichgültig, sie verursachen Schmerzen und
Fieber und lassen auch nach der Abheilung,
wenn der Eiter aufgesogen worden ist und das
Fieber verschwunden, meist lästige Verwachsungen

zwischen Gebärmutter, Eileitern,
Eierstöcken und Darmschlingen zurück, die oft eine
Quelle langen Siechtums sein können.

Auch nach weiter oben sich abspielenden aber
nicht so heftig verlaufenden Bauchfellentzündungen,

z. B. wenn ein Blinddarm langsam
durchgebrochen ist, so daß sich Verwachsungen
um den Herd bilden konnten, kann ein Abszeß
bestehen bleiben. Oft auch schützt sich die Bauchhöhle

dadurch, daß das große Netz um den
Infektionsherd herum gelegt wird und den
Abszeß abkapselt. Solche Abszesse können aber
dann oft lange bestehen bleiben. Bei Gelegenheit

ist es nicht immer ausgeschloffen, daß ein
Abszeß dann einmal nach der freien Bauchhöhle
durchbricht und doch noch eine allgemeine
Bauchfellentzündung entsteht. Auch das ist möglich,
daß sich im Anschluß an einen Abszeß in der
Nähe weitere solche bilden und schließlich eine

ganze Reihe von ihnen bestehen, die zwar nicht
wie eine schwere Bauchfellentzündung mit
Darmlähmung verlaufen, aber doch den Kranken aufs
äußerste schwächen und schließlich zu Grunde
richten, weil die lange Dauer der Vergiftung
durch die Bakteriengifte in der Leber und der

Milz und dem Herzmuskel Veränderungen
hervorrufen, die mit dem Weiterleben nicht
vereinbar sind.

Günstiger ist es, wenn ein Abszeß sich durch
die Wand des Dickdarmes oder des Mastdarmes
durchfrißt. Dann entleert er sich in den Darm
und der Eiter gelangt von da nach außen.
Dies sehen wir häufig bei Abszessen im Douglas-
schen Raume eintreten. Nachher kann zweierlei
sich ereignen. Wenn die ursprünglichen
Abszeßwandungen nachgiebig sind und keine starren
Organe sie bilden helfen, dann verkleinert sich
die Höhle immer mehr und endlich bleibt nur
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nod) eine fefte Perroaßfung groifßen bet SBanb
beg burßbroßenen Oarmabfßnitteg unb bet
Umgebung, $n anbeten gäben alletbingg, mettn
bie SBanb beg Slbfgeffeg ftart mat, fann eine
mit bem Oarme gufammenßängenbe fpößle nod)
längere geit gurüdbleiben unb fid) geitroeife
mit Sot füllen.

Paß ben oben ermähnten Oouglagabfgeffeu
bleibt oft, mie aug obigem ßerborgeßt, eine

fixierte Püdroärtgßeuguug bet ©ebärmutter
gurüd. Oann tritt, meil ja meift ©ierftöde unb
©ileiter and) mit in bem Slbfgeß lagen, bielfad)
feine roeitere ©ßroangerfßaft meßr ein. Oie
Patientinnen leiben meßr ober minber ftarf an
Sreugfßmergen, oft audi an unregelmäßigen
EPonatgblutungen. |)ie unb ba aber merben
©leitet unb ©erftöcfe oft auß nur einfeitig
mieber fomeit frei, baß boß nod) eine ©ßroanger»
fßaft eintritt. Oa fann eg fid) benn fo ber»

ßalten, baß bie fixierte ©ebärmutter fid) nur
menige SBoßen lang normal bergrößern fann.
Oann feßen ißt bie Perroaßfungen eine ©renge
unb eg fommt oft gu geßlgeburt. SBenn aber
bie Perroaßfungen nißt fo feft finb, fanrt aucß
unter beut ©influß ber ©cßroangerfßaftgblut»
Überfüllung eine Söfung ber Perroaßfungen
eintreten unb fßtießlicß oerläuft bie ©ßroanger»
fßaft, menn aucß mit Pefßroerben, big gur
©eburt meiter. Scß ßabe einmal eine grau be«

ßaubelt, beten ©ebärmutter burß folße Per»
roaßfungett gang eingemauert mar. gm britten
SPonat ber ©ßroangerfßaft fing fie an gu
bluten unb roeßenartige ©cßmergen gu befom»
men. 9Pan übermieg fie mir gur Slugräumung.
gcß berfucßte nun guerft mit ©infprißungen
bon gibrolßfin, einem Präparat, bag bie Farben
ermeicßt, ben guftanb gu beffern. Unb fieße ba!
gleiß nacß ber erften ©infprißung legten fid)
bie ©ßmergen, nacß unb naß rourbe bie @e»

bärmutter beroeglicßer, bie Blutungen unb
SBeßen ßorten auf unb bie ©ßroangerfßaft
fam gum glüdlicßen ©nbe. gmmer mirb man
aber nißt auf einen fotßen ©folg recßnen
fönnen, benn bag gibrolßfin mirft nicßt immer
fo gut.

gn gemtffen gälten ift man and) gegroun»
gen, roegen ber Perroaßfung ber ©ebärmutter
nacß ßinten, operatib einzugreifen) oft ift eg

bann äußerft fcßmer, eine ricßtige Söfung ber

Perroaßfungen borguneßmen, ba fie feßr feft
fein fönnen, fo baß unter Umftänben ein Seil
beg Paußfellübetgugeg ber ©ebärmutter gurüd»
bleibt unb biefe ftetlenmeife bie unbebedte 3Pug=

fulatur geigt. Oie gelöfte ©ebärmutter mirb
meift nacß borne befeftigt; eg gibt eine Strenge
SPetßoben, bie bieg beroerfftelligen fotlen.

Sie Perroaßfungen ber Oarmfßlingen unter
einanoer nacß ©ntgünbungen beg Paußfetleg
macßen oft ben Patienten große Pefßroerben.
Unb bod) erreicßt man mit Perfußen, fie gu
löfen, meift ßergliß menig. Oenn, ba nad) ©in»
griffen immer munbe ©teilen beg Paußfeüeg
gurüdbleiben, fo treten immer mieber neue Per»
macßfungen auf, unb oft nur nocß ungünftigere
a(g borßer. gtß erinnere micß an einen jungen
©ffigier, ber fiebenmal operiert mürbe; feine
©ßmergen unb Pefßroerben mürben aber nißt
beffer, unb enblicß bertor er ben 9Put fo meit,
baß et ©elbftmorb berübte. SPan ßat ade

möglißen Porfßläge gemacßt, um Perroaß»
fungen gu berßinbern, aber meift ift ber @r»

folg nicßt feßr ermutigenb.
Slnberfeitg ift man oft bermunbert gu feßen,

in mie roeitem EPaße Perroaßfungen bon felber
fitß löfen fönnen. gn einem gaSe, mo roegen
eitriger ©ntgünbung beg litifen ©ileiterg biefer
aug ber ©ebärmutterede ßerauggefcßnitten roor»
ben mar, unb mo bie SBunbe nicßt genäßt
merben fonnte, megen ber ©terung, fonbern
langfam gunutcßg, mürbe bie Patientin bag
gaßr barauf fcßroanger. Oie ©teile ber ßeraug»
fißneibung im linfen ©leiterroinfel mar fcßlecßt
geßeilt unb eg trat eine ©ebärmuttergerreifjuug
unter ber ©eburt ein, ber bie grau erlag. Pei
ber Slutopfie fonnte bon ben nacß ber Opera»

tion ficßer bagemefenen Perroaßfungen nicßtg
meßr entbecft merben.

Oft bleiben, menn aucß bie Perroaßfungen
in ber Paußßößte ficß löfen, eingelne ©tränge
gurüd, bie bon einem fünfte gum anbeten
gießen. Oiefe fönnen ßöcßft gefäßrlicß merben;
fie mitten nämlicß mie eine Prucßpforte, b. ß.
eg fönneu Oarmfßlingen fid) unter fie berirren
unb abgebroffelt merben. Oann fommt eg gum
Oarmberfßlufj, ber umfo berberblidier mirft,
je ßößer oben im Oarme bie berfcßloffene ©teile
liegt. Pur fofortige Operation fann bann bag
Se'ben retten.

Bûcfterîîsdî.
Muller uitb iiinb. Oes imtbes fliege uub

grttäßruttfl, ein Seitfaben für äPütter, bon
Dr. med. paula @cßulß»Pafßo, Sinber»
ärgtin in Pern, mit einem ©eleitroort bon
Prof. Dr. |j. ©uggigberg, Oireftor ber
grauenflinif in Pern. Perlag Penno ©cßroabe
& So., Pafel. Preig geb. gr. 7. 50.

Oie Perfafferin fcßreibt ung; „giß fd)tieb
bag Puß aug bem fiß immer mieber geigen»
ben praftifßeu Pebürfnig ßeraug, ben üftüttern
ein fpegiell für fie gefßriebetieg Puß in bie

§anb gu geben unb fie nißt auf ein ©ßroeftern»
Seßrbud) ßingitmeifen, für bag ißnen bie not»
roenbigen Poraugfeßungen feßfen, fo baß £>alb=

bilbung unb ^urpfufßerei bie golge finb bon
folßer Seftüre". Éîadj einer ©nleitung fommen
bie Kapitel: I. 3)ie meiblißen ©efßleßtgorgane,
II. ®ie ©ßroangerfßaft, III. Porbereitnngen
gut ©eburt, IV. ©eburt unb SBoßenbett,
V. Porbereitnngen für bag Stub, VI. ®ag
neugeborene $inb, VII. 3)ie ©runblagen
ßtjgienifßer ©äugtinggpftege, VIII. ®ag Pab
beg ©äuglingg, IX. ®ie Srgießung beg ©äug»
tingg, X. bie natürtiße Srnäßrung beg fêinbeg,
XI. ®ie fünftliße ©näßrung, XII. ®ie ge»
mifßte Soft, XIII. 3)ag ©ebeißen beg fünftliß
ernäßrten ©äuglingg, XIV. Oie Pflege unb
©näßrung beg ©äuglingg in ber ßeißen gaßreg»
geit. Oag Puß entßält 56 Slbbilbungen unb
4 Tabellen, ©g ift burßmeg aug ber praftifßen
©rfaßrung ßeraug gefßrieben unb mirb mattßer
jungen SEiutter ein guüerläßiger güßrer unb
Ratgeber fein. Sluß manße .^ebamme mirb
mit Porteil bag Puß ftubieren. @g fei roawt
empfoßten.

^urgrr ©iffaben ber ptaftfifcßett föeßurls-
ßitfe. Pon Prof. Or. §. SBaltßer, Seßrer
an ber fpebammenleßranftalt in ©ießen. (Zweite
ermeiterte Sluflage.) Perlag ©Iroin ©taube,
Ofterroief am |>arg. Preig 9I2Ji. 4. 80.

Oer auggegeißnete, reiß illuftrierte Seitfaben
erfßeint nun fßon in gmeiter Sluflage, naßbem
bie erfte längere grit vergriffen mar. Oie flare,
fßarf geglieberte Oarfteüung biefeg SBerfeg
bietet einen auggegeid)neten Ueberblid über bag

gange ©ebiet ber ©eburtgßitfe.
Seßnt fiß biefer Seitfaben auß an bag

Preußifße ^ebammenleßrbuß Von 1928 an,
unb ift er auß in erfter Sinie für Hebammen
beftimmt, fo bietet er boß auß bem ©tubenten
ein mertüoKeg Pepetitorium, ben praftifern
einen roillfommenen Ueberblid. Oag Püßlein
follte in feiner gaßbüßerei feßlen.

gft tötimitariift tu ber ^cfjuxwgerfdjaft aitge-
geigt? Ueöer mögliße ©efaßren ber ©ßmnaftif
in ber ©ßroangerfßaft mie auß über ben

Efußeu gßmnaftifßer Uebungen mäßrenb biefer
Seit geßen bie 2lnfd)auungen fomoßl in ber
Saienmelt alg auß in Slergtefreifen nod) meit
augeinanber. Oaßer mar eg an ber Seit, baß
ein erfaßrener grauenargt, bem bie neuen ftarfen
Strömungen auf bem ©ebiete ber Seibegübungen
nißt entgeßen fonnten, gu biefem ftrittigen
Oßetna ©tettung nimmt unb bie Patfußenben
nißt mit aügemeinen Pebengarten abfertigt. —
grauenargt Or. § einriß ©ieber, betn Per»
faffer beg neuen Pußeg „gft ©pmnaftif in ber
©ßroangerfßaft angegeigt?", bag Pon ©eßeim»

rat Prof. Or. SB. ©toedel, Oireftor ber Perliner
Uniberfitätgfrauenflinif burßgefeßen unb mit
einem ©eleitmort berfeßeu mürbe, ift eg bor»
treffliß geglüdt, flar unb beutliß unb für
jeben Saien berftänbliß gu fagen, mag unter
„©ßmangerfßaftggpmnaftif" gu berfteßen ift,
metße Porteite bie Uebungen bringen uttb mo
bie ©efaßren ber Uebertreibung beginnen. Oie
für ©ßroangere in Petraßt fommenben gpm»
naftifßen Uebungen finb in 26 Oemonftrationg»
bilbern bargefteüt unb genau befßrieben. Oag
Puß erfßeint im Perlage Oied & ©o., ©tutt»
gart unb foftet geßeftet P50Î. 3. 75, gebitttben
9UP. 4. 75.

Serienreifen ber V>tf)iHet-Mabentie. — Oie
@ßißer»Slfabemie gu SJiünßen, bie fiß in jaßre»
langer, gemeinuüßiger Oätigfeit allgemeine 2lu=

erfeunung ermorbeu ßat, beranftaltet im Per»
folg ißrer fulturellen Peftrebungen auß in
biefem ©ommer mieber mit günftig gelegenen
Slugganggpunften au ber beutfßen ©renge eine
Peiße boit allgemein gugänglißen Serienreifen
unter befter fünftlerifßer unb miffenfßaftlicßer
Süßrung. @o je eine ©tubienfaßrt naß Son»
bon uub Par ig mit jeroeilg aßttägigem Sluf»
entßalt, ber eine Pefißtigung ber bebeiitenbften
Sunftfßäße unb ©eßengmürbigfeiten, beg

©trafjenlebeng unb aü beffen borfießt, mag ben

Räuber biefer SBeltftäbte augmaßt. Oie Peife
naß Sonbon gibt auß ©elegenßeit gum Pefuß
bon ©i'forb, ©tratforb, ber Snfel SBigßt unb
ber betben internationalen SlugfteKungen in
Slntmerpen unb Süttiä). Pon parig aug mer»
ben Perfaiüeg, Peimg unb bie ©ßtaßtfelber
befußt. Oen Slbfßluß beg Programmg bilbet
eine ©eptemberfaßrt naß Spanien mit
Slugflug naß SParoffo. Slugfüßrlißen Pro»
fpeft gu biefeu ebenfo intereffanten alg billigen,
aüfeitg unterftüßten Saßrten gegen 15 Pfennig
Porto foftenlog burß bie Permaltung ber
©ßiüer»Slfabemie, ÜPünßen'Srünmalb.

Sßniti). ijcliainmcuucrciit

5}ebammenfag in @Iarue.
Sängft fßon ßatten mir ung auf bie

ing fßöne ©larnerlanb gefreut. Unberfeßeng
maren fie nun ßerangerüdt unb mir tonnten
für einige Oage unfer Pünbel fßnüren. lieber
ben Staufen ßiefe bie Sofung.

©ine graue SBolfenbede fpannte fiß über
bie ©rbe, alg mir am 28. Suni morgeng, fieben
an ber 3afß reifeluftig unb fßönßeitgburftig
ben Pernerbaßnßof bertießen. Ung fonnte eg

borläufig gleißgültig fein. Pielleißt laßt jen»
feitg ber ©mmentßaterberge blauer Rimmel unb
©onnenfßeiu. Slber anß über Sugern lagerten
SBolfeuballen, unb aucß bie ftolgen Häupter
begPiermalbftätterfeeg maren berfßleiert. ©ßön
mar bennoß bie gaßrt über ben See ßinauf
an ben ßerrlißeu ©eftaben unb ßiftorifßen
Stätten borbei. Por glüelen bieten bie erften
Pegentropfen, aber nur auf furge grit.

SBir ßatten unermarteteg ©lüd unb groß
mar bie greube, alg bie ©onne fiegreiß b'urcß
bie SBolfen braß. S^oßgenmi: fißen mir in bag
Poftauto unb unter fißerer Süßrung geßt'g
über Slltborf, Pürglen ßinauf burßg roilb»
romantifße ©ßäßcntal, aufmärtg, ßimmelmärtg,
beinaße eine £>immelfaßrt, aber nur big in ben
SBoltenßimmel. Sn ben ßößeren Pegionen marett
fie unferem Singe mieber entfßrounben, bie

blumigen Platten, bie bunflen SBälber, bie

©turgbäße unb ©ßneegungen. Oer Staufen,
biefer ©roßätti, tubafte mie ein Oürf. Slber

»oarte, bu alter ©rießgraut, bu entgeßft ung
gleißrooßl nißt; menn mir gefunb bleiben,
fo tommen mir fpäter mieber unb ßoffen, bu
geigft ung bann ein freuttblißereg ©efißt.

©in furger Slufentßalt auf ber paßßöße unb
meiter geßt bie bie vielen Seßreu ber
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noch eine feste Verwachsung zwischen der Wand
des durchbrochenen Darmabschnittes und der
Umgebung. In anderen Fällen allerdings, wenn
die Wand des Abszesses starr war, kann eine
mit dem Darme zusammenhängende Höhle noch
längere Zeit zurückbleiben und sich zeitweise
mit Kot füllen.

Nach den oben erwähnten Douglasabszessen
bleibt oft, wie aus obigem hervorgeht, eine

fixierte Rückwärtsbeugung der Gebärmutter
zurück. Dann tritt, weil ja meist Eierstöcke und
Eileiter auch mit in dem Abszeß lagen, vielfach
keine weitere Schwangerschaft mehr ein. Die
Patientinnen leiden mehr oder minder stark an
Kreuzschmerzen, oft auch an unregelmäßigen
Mvnatsblutungen. Hie und da aber werden
Eileiter und Eierstöcke oft auch nur einseitig
wieder soweit frei, daß doch noch eine Schwangerschaft

eintritt. Da kann es sich denn so

verhalten, daß die fixierte Gebärmutter sich nur
wenige Wochen lang normal vergrößern kann.
Dann setzen ihr die Verwachsungen eine Grenze
und es kommt oft zu Fehlgeburt. Wenn aber
die Verwachsungen nicht so fest sind, kann auch
unter dem Einfluß der Schwangerschaftsblut-
überfüllung eine Losung der Verwachsungen
eintreten und schließlich verläuft die Schwangerschaft,

wenn auch mit Beschwerden, bis zur
Geburt weiter. Ich habe einmal eine Frau
behandelt, deren Gebärmutter durch solche
Verwachsungen ganz eingemauert war. Im dritten
Monat der Schwangerschaft fing sie an zu
bluten und wehenartige Schmerzen zu bekommen.

Man überwies sie mir zur Ausräumung.
Ich versuchte nun zuerst mit Einspritzungen
von Fibrolysin, einem Präparat, das die Narben
erweicht, den Zustand zu bessern. Und siehe da!
gleich nach der ersten Einspritzung legten sich
die Schmerzen, nach und nach wurde die
Gebärmutter beweglicher, die Blutungen und
Wehen hörten auf und die Schwangerschaft
kam zum glücklichen Ende. Immer wird man
aber nicht auf einen solchen Erfolg rechnen
können, denn das Fibrolysin wirkt nicht immer
so gut.

In gewissen Fällen ist man auch gezwungen,

wegen der Verwachsung der Gebärmutter
nach hinten, operativ einzugreifen; oft ist es

dann äußerst schwer, eine richtige Lösung der

Verwachsungen vorzunehmen, da sie sehr fest
sein können, so daß unter Umständen ein Teil
des Bauchfellüberzuges der Gebärmutter zurückbleibt

und diese stellenweise die unbedeckte
Muskulatur zeigt. Die gelöste Gebärmutter wird
meist nach vorne befestigt; es gibt eine Menge
Methoden, die dies bewerkstelligen sollen.

Die Verwachsungen der Darmschlingen unter
einauoer nach Entzündungen des Bauchfelles
machen oft den Patienten große Beschwerden.
Und doch erreicht man mit Versuchen, sie zu
lösen, meist herzlich wenig. Denn, da nach
Eingriffen immer wunde Stellen des Bauchfelles
zurückbleiben, so treten immer wieder neue
Verwachsungen auf, und oft nur noch ungünstigere
als vorher. Ich erinnere mich an einen jungen
Offizier, der siebenmal operiert wurde; seine

Schmerzen und Beschwerden wurden aber nicht
besser, und endlich verlor er den Mut so weit,
daß er Selbstmord verübte. Man hat alle
möglichen Vorschläge gemacht, um Verwachsungen

zu verhindern, aber meist ist der
Erfolg nicht sehr ermutigend.

Anderseits ist man oft verwundert zu sehen,
in wie weitem Maße Verwachsungen von selber
sich lösen können. In einem Falle, wo wegen
eitriger Entzündung des linken Eileiters dieser
aus der Gebärmutterecke herausgeschnitten worden

war, und wo die Wunde nicht genäht
werden konnte, wegen der Eiterung, sondern
langsam zuwuchs, wurde die Patientin das
Jahr darauf schwanger. Die Stelle der
Herausschneidung im linken Eileiterwinkel war schlecht

geheilt und es trat eine Gebärmutterzerreißuug
unter der Geburt ein, der die Frau erlag. Bei
der Autopsie konnte von den nach der Opera¬

tion sicher dagewesenen Verwachsungen nichts
mehr entdeckt werden.

Oft bleiben, wenn auch die Verwachsungen
in der Bauchhöhle sich lösen, einzelne Stränge
zurück, die von einem Punkte zum anderen
ziehen. Diese können höchst gefährlich werden;
sie wirken nämlich wie eine Bruchpforte, d. h.
es können Darmschlingen sich unter sie verirren
und abgedrosselt werden. Dann kommt es zum
Darmverschluß, der umso verderblicher wirkt,
je höher oben im Darme die verschlossene Stelle
liegt. Nur sofortige Operation kann dann das
Leben retten.

vücherMO.
Mutter und Kind. Des Kindes Mege und

Srnährung, ein Leitfaden für Mütter, von
Or. weck. Paula Schultz-Bascho, Kinderärztin

in Bern, mit einem Geleitwort von
Prof. Or. H. Guggisberg, Direktor der
Frauenklinik in Bern. Verlag Benno Schwabe
â Co., Basel. Preis geb. Fr. 7. 50.

Die Verfasserin schreibt uns: „Ich schrieb
das Buch aus dem sich immer wieder zeigenden

praktischen Bedürfnis heraus, den Müttern
ein speziell für sie geschriebenes Buch in die

Hand zu geben und sie nicht auf ein Schwestern-
Lehrbuch hinzuweisen, für das ihnen die

notwendigen Voraussetzungen fehlen, so daß
Halbbildung und Kurpfuscherei die Folge sind von
solcher Lektüre". Nach einer Einleitung kommen
die Kapitel: I. Die weiblichen Geschlechtsorgane,
II. Die Schwangerschaft, III. Vorbereitungen
zur Geburt, IV. Geburt und Wochenbett,
V. Vorbereitungen für das Kind, VI. Das
neugeborene Kind, VII. Die Grundlagen
hygienischer Säuglingspflege, VIII. Das Bad
des Säuglings, IX. Die Erziehung des Säuglings,

X. die natürliche Ernährung des Kindes,
XI. Die künstliche Ernährung, XII. Die
gemischte Kost, XIII. Das Gedeihen des künstlich
ernährten Säuglings, XIV. Die Pflege und
Ernährung des Säuglings in der heißen Jahreszeit.

Das Buch enthält 56 Abbildungen und
I Tabellen. Es ist durchweg aus der praktischen
Erfahrung heraus geschrieben und wird mancher
jungen Mutter ein zuverläßiger Führer und
Ratgeber sein. Auch manche Hebamme wird
mit Vorteil das Buch studieren. Es sei warm
empfohlen.

Kurzer Kettfaden der praktische« Geburtshilfe.

Von Prof. Dr. H. Walt h er, Lehrer
an der Hebammenlehranstalt in Gießen. (Zweite
erweiterte Auflage.) Verlag Elwin Slaude,
Osterwiek am Harz. Preis RM. 4. 80.

Der ausgezeichnete, reich illustrierte Leitfaden
erscheint nun schon in zweiter Auflage, nachdem
die erste längere Zeit vergriffen war. Die klare,
scharf gegliederte Darstellung dieses Werkes
bietet einen ausgezeichneten Ueberblick über das
ganze Gebiet der Geburtshilfe.

Lehnt sich dieser Leitfaden auch an das
Preußische Hebammenlehrbuch vou 1928 an,
und ist er auch in erster Linie für Hebammen
bestimmt, so bietet er doch auch dem Studenten
ein wertvolles Nepetitorium, den Praktikern
einen willkommenen Ueberblick. Das Büchlein
sollte in keiner Fachbücherei fehlen.

Ist Gymnastik tu der Schwangerschaft
augezeigt? Ueber mögliche Gefahren der Gymnastik
in der Schwangerschaft wie auch über den

Nutzen gymnastischer Uebungen während dieser

Zeit gehen die Anschauungen sowohl in der
Laienwelt als auch in Aerztekreisen noch weit
auseinander. Daher war es an der Zeit, daß
ein erfahrener Frauenarzt, dem die neuen starken
Strömungen auf dem Gebiete der Leibesübungen
nicht entgehen konnten, zu diesem strittigen
Thema Stellung nimmt und die Ratsuchenden
nicht mit allgemeinen Redensarten abfertigt. —
Frauenarzt Dr. Heinrich Sieber, dem
Verfasser des neuen Buches „Ist Gymnastik in der
Schwangerschaft angezeigt?", das von Geheim¬

rat Prof. Dr. W. Stoeckel, Direktor der Berliner
Universitätsfrauenklinik durchgesehen und mit
einem Geleitwort versehen wurde, ist es
vortrefflich geglückt, klar und deutlich und für
jeden Laien verständlich zu sagen, was unter
„Schwangerschaftsgymnastik" zu verstehen ist,
welche Vorteile die Uebungen bringen und wo
die Gefahren der Uebertreibung beginnen. Die
für Schwangere in Betracht kommenden
gymnastischen Uebungen sind in 26 Demonstrations-
bildern dargestellt und genau beschrieben. Das
Buch erscheint im Verlage Dieck ^ Co., Stuttgart

und kostet geheftet RM. 3. 75, gebunden
RM. 4. 75.

serienreifen der Schiller-Akademie. — Die
Schiller-Akademie zu München, die sich in
jahrelanger, gemeinnütziger Tätigkeit allgemeine
Anerkennung erworben hat, veranstaltet im Verfolg

ihrer kulturellen Bestrebungen auch in
diesem Sommer wieder mit günstig gelegenen
Ausgangspunkten ai? der deutscheu Grenze eine
Reihe vou allgemein zugänglichen Ferienreisen
unter bester künstlerischer und wissenschaftlicher
Führung. So je eine Studienfahrt nach London

und Paris mit jeweils achttägigem
Aufenthalt, der eine Besichtigung der bedeutendsten
Kunstschätze und Sehenswürdigkeiten, des
Straßenlebeus und all dessen vorsieht, was den

Zauber dieser Weltstädte ausmacht. Die Reise
nach London gibt auch Gelegenheit zum Besuch
von Oxford, Stratford, der Insel Wight und
der beiden internationalen Ausstellungen in
Antwerpen und Lüttich. Von Paris aus werden

Versailles, Reims und die Schlachtfelder
besucht. Den Abschluß des Programms bildet
eine Septemberfahrt nach Spanien mit
Ausflug nach Marokko. Ausführlichen Prospekt

zu diesen ebenso interessanten als billigen,
allseits unterstützten Fahrten gegen 15 Pfennig
Porto kostenlos durch die Verwaltung der
Schiller-Akademie, München-Grünwald.

Schweiz. Hàmmemierà
Hebammentag in Glarus-
Längst schon hatten wir uns auf die Fahrt

ins schöne Glarnerland gefreut. Unversehens
waren sie nun herangerückt und wir konnten
für einige Tage unser Bündel schnüren. Ueber
den Klausen hieß die Losung.

Eine graue Wolkendecke spannte sich über
die Erde, als wir am 28. Juni morgens, sieben
an der Zahl, reiselustig und schönheitsdurstig
den Bernerbahnhof verließen. Uns konnte es

vorläufig gleichgültig sein. Vielleicht lacht
jenseits der Emmenthalerberge blauer Himmel und
Sonnenschein. Aber auch über Luzern lagerten
Wolkenballen, und auch die stolzen Häupter
des Vierwaldstättersees waren verschleiert. Schön
war dennoch die Fahrt über den See hinauf
au den herrlichen Gestaden und historischen
Stätten vorbei. Vor Flüelen vielen die ersten
Regentropfen, aber nur auf kurze Zeit.

Wir hatten unerwartetes Glück und groß
war die Freude, als die Sonne siegreich durch
die Wolken brach. Frohgemut sitzen wir in das
Postauto und unter sicherer Führung geht's
über Altdvrf, Bürgten hinauf durchs
wildromantische Schüchental, aufwärts, himmelwärts,
beinahe eine Himmelfahrt, aber nur bis in den

Wvlkenhimmel. In den höheren Regionen waren
sie unserem Auge wieder entschwunden, die

blumigen Matten, die dunklen Wälder, die

Sturzbäche und Schneeznngen. Der Klausen,
dieser Großätti, tubakte wie ein Türk. Aber
warte, du alter Grießgram, du entgehst uns
gleichwohl nicht; wenn wir gesund bleiben,
so kommen wir später wieder und hoffen, du
zeigst uns dann ein freundlicheres Gesicht.

Ein kurzer Aufenthalt auf der Paßhöhe und
weiter geht die Fahrt, die vielen Kehren der
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